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I. P as to ra lk o n fc ren zfrag e .

W  a r u m  i st d i e k a t h v l i s ch e L i t u r  g i e v v u 
l l r v ß  t e r  B e d e u t u n g f ü r  d a  s  P  r  e d i g t a  m t ? W  i e 
E a n n  d i e  L i t u r g i e  i n  n a t ü r l i c h e r  W e i s e  z u r  
p r  a  k t i s ch e n  W  a h l d e s  P  r  e d i g t st o s s e s  f ü h r e n ?  
W e l c h e  G e s i c h t s p u n k t e  h a t  d e r  P r e d i g e r  z u  
b e a c h t e n ,  w e n n  e r  d e r  L i t u r g i e  b e i  d e r  W a h l  
h ? s  P r e d i g t t h e m a  f o l g e n  w i l l ?

Diese F ra g e  ist von 47  D w zesanprieste rn  bearbeite t 
"ud  zum eist m it lo b en sw ertem  F le iße  und  g roßer G e
nauigkeit b ean tw o rte t w orden. D ie  A u sfü h ru n g en  der 
H erren  E lab o ran te !! w erden im  F o lgenden  zusam m engefaßt.

D e r  P rie s te r  ist der L ehrer seiner G em einde. A ls 
solcher h a t e r den G läub igen  den gesam ten O ffe n b a ru n g s- 
» lhalt zu ve rm itte ln . Z u  diesem gehört nicht in letzter 
Linie der K u ltu s  ; denn er ist in  seinen wesentlichen Bestand 
teilen te ils  von J e s u s  C hristu s selbst eingesetzt, te ils  von 
^ r  Kirche, seiner S te llv e r tre te r in , ungeordnet. D e r  B efehl 
g r i s t i  a n  seine A p o s te l: E u n te s  e rgo  doeete  om nes gen tes 
' • • docen tes cos se rv a re  om nia , quaecum que m andav i 
V(),ns (M attii. 28 , 19. 20 ), m uß  daher auch au f die L itu rg ie  
und ihre einzelnen  B estandteile  bezogen w erden. D a zu  
Eoinmt noch die ausdrückliche F o rd e ru n g  der Kirche an  
*)'c P rieste r, die L itu rg ie  der hl. Messe und  den R i tu s  der 
heil. S a k ra m e n te  dem  g läub igen  Bolke von Z eit zu Z eit 
<5u erklären. „M andat sa n c ta  S ynodus pasto ribus e t s ingu lis  
eurain an im arum  geren tib u s , u t freq u en ter in te r M issarum

celeb ra tionem  vel p e r se, ve l p e r  a lio s ex iis, quae  in  
M issa leg u n tu r, a liqu id  exponan t et in te r ce te ra  san c tis 
sim i Im ius sacrificii m ysterium  a liquod  [d ec laren t, d iebus 
p raese rtim  dom inic is e t fe s tis .“ 1 „U t fidelis popu lu s ad  
su scip ienda  sac ram en ta  m aio ri cum  rev eren tia  a tque  an im i 
devotione acced a t, p ra ec ip it sa n c ta  S ynodus ep iscopis 
om nibus, u t . . . illo rum  vim  et usum  p ro  suscip ien tium  
cap tu  exp licen t, sed  e tiam  idem  a singu lis  p a ro ch is  p ie  
p ru d cn te rq u e , e tiam  lin g u a  v e rn ac u la  . . se rv ari s tu d e a n t.“2

W a r u m  i st  d i e  k a t h o l i s c h e  L i t u r g i e  v o n  
g r ö ß t e r  B e d e u t u n g  f ü r  d a s  P r e d i g t a m t ?

D ie  allgem eine homiletische B edeu tung  der L itu rg ie  
erhellt nam entlich  a u s  F o lgendem :

1. D ie L itu rg ie  im  A llgem einen und  insbesondere 
d a s  K irchen jahr ist eine W iederho lung  und E rn eu e ru n g  
des L ebens J e s u ; die hochheilige P e rso n  des E rlö se rs  ab er 
bildet den H aup tgegenstand  der katholischen P re d ig t. F u n 
dam entum  a liu d  nem o potest ponere, p ra e te r  id, quod 
positum  e s t, quod est C hristus Iesus. (I. Cor. 3, 11).

2. D ie M eß- und S a k ra m c n te n litu rg ie  w irkt eben 
diese E r in n e ru n g  und] E rn e u e ru n g  des L ebens J e su  im  
vollsten S in n e  des W o rte s  und b rin g t sie in  ih rem  R itu s  
auch äußerlich z u r D arste llung  ; und  so gestaltet sich selbst 
die sakram entale  L itu rg ie  zu einem  Pred ig tbuche über 
J e s u s  C hristus.

1 Conci). Trid. sess. XXII. do sacrificio Missae, cap. 
Concit. Trid. sess. XXIV, cap. 7. de ref.

8.  —
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3. J e d e s  M e ß fo rm u la r  un d  jedes O ffizium  b irg t 
in  sich die W iederho lung  und  E rn e u e ru n g  irgend  e ines 
M o m e n te s  des L ebens Je su , irgend e in e r Lehre, e iner 
F o rd e ru n g , e in e r G n ad e  J e s u ; und  so erscheint durch die 
L itu rg ie  a lle s  und jedes in  der R e lig ion  a ls  eine F o lg e ru n g  
a u s  C hristu s, w a s  von nicht zu unterschätzender ap o lo 
getischer und pasto re lle r B edeu tung  ist.

4. F e rn e r  ist die ganze L itu rg ie  ein w u n d e rb a re s  
K om pendium  a lle r  religiösen W ahrhe iten , G n ad en  und  
F o rd e ru n g e n  und  eben desha lb  eine der wichtigsten
P red ig tque llen .

5. V on  der em inen ten  B ed eu tu n g  der kirchlichen
L itu rg ie  fü r  d a s  P re d ig ta m t kann m an  sich endlich auch 
ü b e rzeu g en , w enn  m a n  einige charakteristische S e ite n  
derselben in s  A uge faßt, und  z w a r :

a )  D i e  d o g m a t i s c h e  S e i t e  d e r  L i t u r g i e .  
D a s  K irchen jah r ist eine D arste llu n g  und zugleich eine 
F ru ch t des gesam ten G la u b e n s le b e n s  der Kirche. „L ex  
su p p lican d i legem  s ta tu it c re d e n d i.“ 1

b) D ie  g o t t e s d i e n s t l i c h e  S e i t e  d e r  L i t u r g i e .
D ie  L itu rg ie  des K irchen jah res ist d a s  G ebet und  O pfer 
der Kirche selbst, der heiligen und  fleckenlosen B ra u t
C hristi (E phes. 5 , 27) ; sie ist ein e rh ab en er G o ttesd ienst 
im  N am en  der Kirche a n  den Allerhöchsten im  Geiste und 
in  der W ahrhe it.

c) D i e  s a k r a m e n t a l e  S e i t e  d e r  L i t u r g i e .  
D ie  L itu rg ie  ist nicht bloß die E r in n e ru n g , sondern auch 
die E rn e u e ru n g  des L ebens J e su  u n te r  u n s  durch d as 
O pfe r, durch die S a k ra m e n te  und  S a k ra m e n ta lie n .

d ) D i e  h i s t o r i s c h e  S e i t e  d e r  L i t u r g i e .  
D ie  heutige L itu rg ie  ist die F ru ch t e iner lan g jäh rig e n  
historischen E ntw ickelung, die fü r  ein richtiges und  tieferes 
E rfassen von ganz besonderer W ichtigkeit ist. D a s  
W esentliche, nam entlich  d a s  S a k ra m e n ta le  der L itu rg ie  
blieb sich im m er gleich. D ab ei a b er en tstand  a ls  F ruch t 
der in n eren  L ebenskraft der Kirche und  a ls  F o lge  v e r
ä n d e r te r  Zeitbedürfnisse u n te r  der L eitung  des heiligen 
G eistes eine reiche liturgische Entw ickelung m it großen 
E n tfa ltu n g e n , R efo rm en  und  Z eiten  ruh igen  W eite rbaues.

D ie  g roßartig sten  R efo rm en  der L itu rg ie  und  des 
K irchen jah res fanden  im  4. J a h rh u n d e r t ,  d a n n  z u r Z eit 
G re g o r des G ro ß en  und  in  der Z e it nach dem  K onzil 
von T r ie n t  sta tt.

E in e  gesunde historische Auffassung stellt som it nicht 
n u r  die F ra g e  : W elches w a r  der A nfang , der ursprüngliche 
S in n  e ines Festes, e in e r Z erem on ie , e ines S y m b o ls ?  —  
sondern  verb indet diese m it den w eite ren  F r a g e n : W ie ge
staltete sich dieses Fest, diese Z erem onie , dieses S y m b o l 
im  Laufe der Z eiten  w eite r a u s ?  w a r  diese oder jene 
Z erem on ie  von A nfang  a n  T rä g e r  e ines religiösen G e

1 8. Auguatini Epiat. 217 ad Vital, do dono porsev. c. 23.

dankens, oder w a r  sie vielleicht u rsprünglich  bloß eine F o lge 
re in  n a tü rlich e r praktischer V erhältnisse und  w urde  erst 
spä ter zum  T rä g e r  höherer G edanken —  z. B . die E n t
wickelung des F estes der G e b u rt des H e rrn  —  die G e
schichte der Osterkerze — des L euchters in  den C har- 
w ochenm etten u. s. w. ? w u rd en  die einen und die anderen  
T eile  d e rL itu rg ie  erst nach und nach in  engeren Z u sam m eu h an g  
gebracht und so w eite r entw ickelt? w a s  ist nach M aß g ab e  
dieser U ntersuchungen der wissenschaftliche, unbestre itbare , 
ober doch der sehr wahrscheinlich berechtigte S in n  der e in 
zelnen T eile  und  Z erem on ien  der heutigen römischen L i
tu rg ie  ? zu welchen w eite ren  G edanken und Affekten w ollen 
der T ext, d a s  S y m b o l, die P sa lm en  den Geist, jedoch ohne 
phantastische K ünstelei, an reg en , z. B . der P sa lm  D e  p ro 
fund is in  der W eihnachtsvesper und  in  der V esper des 
T o te n o ffiz iu m s?

e) D i e  a s k e t i s c h - h o m i l e t i s c h e  S e i t e  d e r  
L i t u r g i e .  D ie  L itu rg ie  w ill ih r W esen und  ih ren  I n h a l t  
dem  verständ igen  und  gem ütvollen  Christen zum  vollen 
und  freud igen  B ew ußtsein  b ringen , sie w ill ihre R eichtüm er 
nicht b lo s  zum  intellektuellen, sondern auch zum  ethischen 
Besitztum  der K atholiken gestalten.

S o  fließen alle M o m en te  der L itu rg ie  in  eine u n 
un terbrochene eindringliche P re d ig t au  d a s  katholische Volk 
zusam m en. E inzelne T eile der L itu rg ie  sind in  erster L inie 
und  u n m itte lb a r  homiletisch, z. B . die Lesungen und  viele 
andere  T eile  der K atechum enenm esse; andere , und d a s  ist 
der g rößere  T eil, w erden in  zw eiter Linie, d. H. nebst 
ih re r  ersten, ursprünglichen  gottesdienstlichen B edeu tung , 
z u r  P re d ig t  a n  d a s  Volk. S o  d a rf m a n  b e h a u p te n : D ie 
L itu rg ie  h a t hom iletischen C harakter.

f j D i e  ä s t h e t i s c h e  S e i t e  d e r  L i t u r g i e .  
D ie  L itu rg ie  ist nicht n u r  e in  trockenes Gedankensystem , 
v ielm ehr im  G ro ß en  und K leinen, in  ih re r  E inheit und 
M anig faltigke it ein g roßes Kunstw erk des heiligen G eistes 
in  der Kirche, d a s  seinesgleichen au f E rd en  nicht hat. 
D en  e ingehenderen  B ew e is  h iefü r liefert jedes tiefere E in 
d rin g en  in  den G eist und  in  die F o rm e n  der L iturgie. D ie 
L itu rg ie  belebt daher auch die P re d ig t  m it e inem  Hauche 
re in e r  und echter Poesie.

I n  den an g efü h rten  G esichtspunkten liegen eben- 
soviele unum stößliche Beweise fü r  die e inz igartige  B e 
deu tung  der L itu rg ie  a ls  P red ig tquelle .

W ie  k a n n  d i e  L i t u r g i e  i n  n a t ü r l i c h e r  
W e i s e  z u r p r a k t i s c h e n W a h l d e s P r e d i g t  sto f f e s  
f ü h r e n ?

D ie  A n tw o rt au f diese F ra g e  fo lg t zum  T eile  schon 
a u s  dem  eben A ngeführten .

1. D a s  K irchen jahr ist seinem in n e re n  W esen nach 
nichts an d eres , a ls  die stufenweise V e rm ittlu n g  der E r 
lösung a n  die M enschen, es ist die w ah rhafte  W iederholung 
und F o rtfü h ru n g  des E rlö sungsw erkes Christi, oder das
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•n der Kirche au f eine bildlich lebendige Weise sich fo r t
setzende Leben C hristi zum  Heile der M enschen und  zu r 
V erherrlichung  G o tte s?  J e s u s  C h ris tu s  ab er ist wie b e re its  
gesagt, der H aup tgegenstand  der P re d ig t und die A ufgabe 
des P re d ig e rs  keine andere , a ls  die A n le itung  der G läub igen  
Zur E rk en n tn is , zu r Liebe und  z u r N achahm ung  Christi. 
lAlioli, quos iterum  p a rtu rio , donec fo rm etu r C hristus in  
vobis. (G ai. 4, 19). D esh a lb  spricht denn auch der römische 
K a te c h ism u s: „ Illu d  ig itu r  p rim um  v id e tu r esse, u t sc raper 
m em inerin t (pastores) oranem  C hristiani hom in is scientiam  
doc cap ite  com prehend i, vel po tius, quem adm odum  S a l
vator noster a i t :  H aec  est v ita  a e te rn a , u t cognoscan t
te solum  D eum  verum  et quem  m isisti le su m  C hristum . 
Q uam obrem  in eo p raec ipue  ecc lesiastic i docto ris opera  
v e rsab itu r, u t fideles sc ire  ex an im o cu p ian t le su m  C hristum  
et hunc  c rucifixum ; sib ique certo  p e rsu ad e a n t, a tque  in 
tim a co rd is p ie ta te  e t re lig ione  c red a n t, a liu d  nom en non 
esse datum  hom in ibus sub coelo, in quo o p o rtea t nos salvos 
fieri; s iqu idem  ipse  p ro p itia tio  est p ro  p ecca tis  n o s tr is .“ 2 
Und u b e ra n s  treffend e rm a h n t der hochselige heilige V a te r  
P ap st Lev X II I . : „Q uotquot ub ique sun t ch ris tianos ob
testam ur, d a re  ve lin t operam , quoad  qu isque po test, R e
dem ptorem  suum  ut noscan t, qua lis  est : in  quem  u t quis 
‘n tueb itu r m en te  s in cera  iud ic ioque  in teg ro , i ta  pe rsp icue  
eernet nec eius lege  fieri qu icquam  posse sa lub rius , nec 
doc trina  d iv in ius. In  quo m irum  quan tum  a lla tu ra  ad iu - 
w enti est a u c to rita s  a tque  o p e ra  vestra , ven erab ile s  F ra tre s , 
tum  Cleri to tius stud ium  et sedu litas. In scu lp e re  pop u 
lorum  in an im is g e rm an am  notionem  ac  p rope  im aginem  
lesu  C hristi, e iusque  carita tem , beneficia , in stitu ta  illu stra re  
*itteris, serm one . . .  in  concione, ubicum que se d e t oc
casio, p a rte s  officii vestri p ra ec ip u a s  p u ta to te .“ 3 —  S o  
fuh rt die L itu rg ie  in  n a tü rlich e r Weise z u r  praktischen W ah l 
des P red ig tgegenstandes.

2. J e d e s  M e ß fv rm u la r  und  jedes O ffizium  zeigt u n s  
einen M o m e n t des L ebens Je su , irgend  ein G eheim nis , 
eine Lehre, ein G ebot Je su , eine G nade  Je su , nam entlich  
un S o n n -  u nd  F esttagen . S o  erg ib t sich fü r  den P re d ig e r  
eine methodische A n le itung , im  Laufe des J a h r e s  die P e rso n , 
k*6 T a ten , die Lehre, die G nade, die G ebote J e su  in 
praktisch gew ählten  T h em aten , die sich a n  d a s  K irchen jahr 
unschließen, zu predigen. S o  w ird  die L itu rg ie  z u r F ü h re r in .

3. D ie kirchliche L itu rg ie  ist auch der In b e g rif f  a lle r 
religiösen W ahrhe iten , indem  sie im  V erlau fe  der S o n n ?  
und Festtage un d  K irchenzeiten den ganzen  I n h a l t  der 
R eligion, un d  z w ar methodisch verte ilt, im  Laufe des 
w ahres z u r  D arste llu n g  b rin g t, zum  T eile  direkt, zum

1 Dr. Jos. Ainbcrger, Pastoraltlieologic. Vierte Auflage.
eScnsburg, 1884, II. Band, 8. 646. — 1 Cat. ex decr. Conc. Trid.
atisbonae, 1875. Prooein X., pag. 9. — 8 Leonis PP. X III. oncycl.
e i eau Christo Redemptore ddol. Nov. 1900.

T eile  indirekt. S o  w ird  die L itu rg ie  n eu erd in g s  F ü h re r in  
fü r  die praktische W ah l des Predig tstoffes.

4. D ie L itu rg ie  ist ein K om pendium  der heiligen 
S ch rift, der heiligen V ä ter, der D ogm atik , der M o ra l, 
der Asketik, der R e lig ion  in  Fleisch und B lu t, in  Geist 
und Leben. E in  tieferes praktisches Erfassen der L itu rg ie  
ist desha lb  die allerbeste A n le itung  z u r W ah l von p rak 
tischen P red ig tth em a ten . D ie  L itu rg ie  m acht den P re d ig e r  
nam entlich  m it zivei D in g en  bekannt und v e r tra u t, welche 
die G rund b ed in g u n g  der Kanzelberedsam keit sind : m it dem 
Geiste der heiligen S ch rift und m it dem  Geiste der Kirche. 
S ie  leh rt den P re d ig e r praktisch, w a s  es h e iß t : O m nis 
sc rip tu ra , d iv in itus in sp ira ta , u tilis est ad  docendum , ad  
a rg u en d u m , ad  co rrip iendum , ad  e rud iendum  in  iustitia . 
(II. T im . 3, 16). Q uaecum que enim  sc rip ta  sun t, ad  
n ostram  doc trinam  sc rip ta  sun t, u t p e r  p a tien tiam  et con
so lationem  sc rip tu ra ru m  spem  habeam us. (Rom . 15, 4). S ie  
leh rt d a s  W o rt des Hl. H ie ro n y m u s e rfassen : „ Ig n o ra n tia  
sc rip tu ra rum  ig n o ran tia  C hristi est. " S ie  zeigt u n s  ab er 
mich den W eg, welchen w ir einzuschlagen haben, um  d as 
Volk in  den Geist und  d a s  Leben der Kirche einzusühren .

W e lc h e  G e s i c h t s p u n k t e  h a t  d e r  P r e d i g e r  
z u  b e a c h t e n ,  w e n n  e r  d e r  L i t u  r g i e  b e i  d e r  W a h l  
d e s  P r e d i g t t h e m a  f o l g e n  w i l l ?

1. E x e g e s e d e r L i t u r g i e .  D e r  P re d ig e r  exegesiere 
d a s  ganze M e ß fo rm u la r  nach dem  L itte ra ls in n  und  in 
Rücksicht au f den T a g  und  die Festzeit. D a n n  vergleiche 
e r die G edanken und Texte u n te r  sich. E r  versuche solche 
A rbeit, die F ed e r in  der H and , etw a am  M e ß fo rm n la r  des 
ersten A d v e n tso n n tag e s : A n I n t r o i tu s ,  Epistel, E vangelium , 
C o m m u n io ; ziehe, ab und zu, einen K o m m en ta r der hl. 
S ch rift bei und  e tw a D ip p e l's  ober G n c ra n g e r 's  K irchen
jah r, A m b e rg er 's  P a s to ra l  (Liturgik) u. a ., und  frage  sich : 
W elches ist der S in n  dieser S te lle n ?  w a ru m  vielleicht legt 
sie die Kirche gerade heute v o r?  — M a n  w ird  staunen, 
w a s  a u s  solchen indirekten V o ra rb e iten  ein iger w eniger 
S tu n d e n  fü r  ein R eichtum  praktischer P re d ig tth e m a  ge
w o nnen  w erden kann fü r  viele J a h r e !

2. K e r n g e d a n k e n  u n d  H a u p t t a t s a c h e n  d e r  
L i t u r g i e .  M a n  frage  sich: W elches ist die H auptsache 
des G eheim nisses, der eigentliche Festgedanke des T a g e s ?

a) O ft ist es ein E re ig n is  a u s  dem  Leben Je su , durch 
d a s  w ir  den göttlichen H eiland  besser kennen le rn en  sollen 
(E vangelium ) und  zu dem  die Epistel allgem eine, oder ganz 
besondere A nw endungen  macht. (W ah l e iner Hom ilie.)

b) O ft ist es ein G eheim nis des L ebens Je su , oder 
der R e lig ion  ü b e rh au p t, z. B . a n  hohen Festtagen . D abei 
frage  m an  sich:

a) W elches ist der eigentliche Festgedanke? O ft liegt 
e r im  E vange lium , z. B . am  W eihnachtsfeste, E p iphan ie, 
O stern  u. s. f. oft in  der Epistel, z. B . a m  Feste Christi 
H im m elfah rt, P f in g s te n ; oft im  I n t r o i tu s ,  nam entlich  w enn
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m a n  denselben m it der E pistel und  dem  E v an g e liu m  v e r
gleicht, z. B . am  Feste M a r iä  Lichtineß : Tem pelbesnch Je su  
und  M a r i ä ;  noch g en au er: d a s  M o rg e n o p fe r  J e su  und  
M a r iä  im  T em pel. M a n  vergleiche h iefür I n t r o i t u s  und  
E v an g e liu m  und  dazu e tw a I le h r . 10, 5 — 7 : Ideo In
g red ien s  in  m undum  d icit : H ostiam  et oblationem  nolu
isti, co rpus au tem  a p ta s ti m ih i ; h o lo cau to m a ta  p ro  peccato  
non tib i p lacu eru n t. T u n c  d ix i : E cc e  venio, in  cap ite  libri 
sc rip tum  est de  m e : u t faciam , D eus, vo lun ta tem  tuam .

ß )  M a n  frage  sich f e r n e r : Welche A n w endungen  und  
praktischen F rüch te  gew inn t die L itu rg ie  selbst a u s  dem 
G e h e im n is?  Diese F rüch te  findet m an  oft in  der Epistel, 
im  G ra d u a le , im  O fferto rium . V ergl. z. B . den ersten 
A dven tsonn tag , W eihnachten, den ersten F astensvuu tag , 
O stern , viele Heiligenfeste. W ie au sn eh m en d  praktisch legt 
z. B . die E pistel am  ersten A dventsonntag  die ersten Vorsätze 
im  neuen  K irchenjahre, a llgem eine und  besondere n a h e : 
Keine T odsünde m ehr dem  kom m enden H eilande zulieb —  
nox  p raecessit . . . ab iic ia inus o p e ra  ten eb raru m  ; vor 
a llem  K am pf gegen die drei T odfeinde der S e e le : Unm ässig- 
keit —  non in com essation ibus e t eb rie ta tibus, llnkeusch- 
heit —  n on  in  cub ilibus e t im pud ic itiis , Lieblosigkeit —  
non in con ten tione  e t aem ulatione.

E ine  w eitere G edankenreihe w äre  : Leben m it C hristus 
(E m p fan g  der heil. S a k ram en te ) —  indu im in i D om inum  
nostrum  Iesum  C hristum  ; Nachfolge C hristi —  sieu t in d ie  
honeste  am bulem us . . . in d u am u r a rm a  lucis. W ie praktisch 
lä ß t sich d ies a lle s  in  ein T hem a zusam m enfassen : Unsere 
ersten A dventgedanken, o d e r: Unsere Vorsätze zu B eg in n  
des K irchen jahres, ober : U nser M o rg en o p fe r a m  A nfang  
des K irchenjahres. E s  läß t sich d ies a ls  H om ilie ü b e r die 
E pistel behandeln , oder a ls  thematische A u sw a h l einzelner 
der eben a n g efü h rten  P unk te  m it den eindringlichsten A n 
w endungen . E s  müssen ab er die Texte in  die P re d ig t selbst 
Hinein zitiert, exegesiert und  in s  praktische Leben umgesetzt 
w erden.

I n  ähnlicher Weise lassen sich die E pisteln  a n  a n 
deren  (S onntagen , z. B . S ep tuagesim a, Q u inquagesim a, am  
ersten F astensvnn tage , behandeln. D ie  Epistel des ersten 
A dven tsonn tages gab auch den Anstoß z u r B ekehrung des 
hl. A u g u s tin u s —  w ieder ein T h e m a : W a s  füh rte  den 
hl. A u g u stin u s Vott G o tt weg, w a s  füh rte  ihn  zu G o tt 
zurück? E s  g ilt von diesen T exten  Heute noch : S e n n o  Dei 
est v ivus et efficax e t p e n e trab ilio r  om ni g lad io  ancip iti. 
(H ebr. 4, 12). W a ru m  ergreifen  w ir  nicht ö fte rs  dieses 
S c h w e rt des G eistes?

3. Z u s a m m e n h a n g  d e r  M e ß  t e i l e .  M a n  frage 
sich : H errscht u n te r  den T eilen  e ines einzelnen M e ß fv rm u la rs  
w ohl ein beabsichtigter Z u sa m m e n h a n g ?  O ft ist der Z u 
sam m enhang  m ehr ein a llgem einer, z. B . G laube  (E v a n 
gelium ), Leben (Epistel) ; Tatsache (E vange lium ), eine F ruch t 
dieser Tatsache (Epistel). D ie s  ist a n  vielen gewöhnlichen

S o n n ta g e n  der F a ll. I m  E inzelnen  ab er find folgende 
W ege und F ra g e n  fü r  den P re d ig e r  f ru c h tb a r :

a) Herrscht ein auffä lliger Z u sam m en h an g  zwischen 
I n t r o i tu s ,  E pistel und  E v an g e liu m ?  z. B . a m  ersten 
A d v e n tso n n tag e : I n t r o i t u s  -  Ausblick zu G o t t ; Epistel 
—  Einblick in s  H e rz ;  E v an g e liu m  —  Ausblick in  die 
Z ukunft, am  A nfänge des K irchenjahres.

b) I s t  zwischen dem  E v an g e liu m  und w enigstens 
irgend  e in e tn V crfeb cr Epistel ein fruch tbarer Z u sam m en h an g ?  
Derselbe kann sogar ein m ehrfacher sein, z. B . am  zw eiten 
F a sten sv n n tag e : E v an g e liu m  —  die V erk lärung  C h ris t i ; 
E pistel (I. T hese. 4) —  unsere V erk lärung  durch L ebens- 
e rn eu e ru n g  in  der Fastenzeit. D ie Epistel n e n n t n u n  
m ehrere  ganz konkrete P u n k te  z u r  A u sw a h l des P re d ig e rs .

B ei a llen  diesen A rbeiten  d a rf m a n  einerseits nicht 
künsteln, anderse its  ab er auch nicht a n  der O berfläche'bleibeu.

4. Z  u s a  m  m  e n  h a  n g d e r  M e ß  t e i l e  m i t  d e m  
g a n z e n  O f f i z i u m .  A n  einzelnen S o n n -  und  F esttagen  
gew inn t m an  a u s  dem  Vergleiche von M iß a le  und B re v ie r 
überraschend praktische Gedanken a ls  P red ig tstvff, sowie 
A n reg u n g en  z u r D isp o sitio n  der P red ig tp u n k te  und T e i le ; 
vergl. z. B . d a s  W eihnachtsoffizium , den d ritten  F asten - 
sonntag .

5. Z u s a m m e n h a n g  d e r  e i n z e l n e n  M e ß f o r 
m u l a r e  d u r c h  e i n e  g a n z e  K i r  ch e u  z e i t , z. B- 
A d v e n t z e i t ,  o d e r  d u r c h  e i n e  R e i h e  v o n  S o n n 
t a g e n ,  z. B.  i n  d e r  Z e i t  v o n  O s te  r n  b i s  P f i n g s t e n  
I m  Anschluß a n  solche S tu d ie n  ließen sich außerorden tlich  
praktische und  w irkungsvolle  C pkluspred ig ten  gestalten. 
E in  tieferes E ingehen  in  diesen P u n k t, so lehrreich es w äre, 
w ürde  jedoch ü b e r  den R a h m e n  u nserer A u sfü h ru n g en  
h inausreichen .

6. Z u s a m m e n h a n g  d e r  l i t u r g i s c h e n  F o r 
m u l a r e  m i t  D o g m a ,  G e b o t ,  V o r s a t z ,  C h r i s t e n 
l e b e n ,  Z e i t b e d ü r f n i s .  V ergleicht m an  den Blick in 
die L itu rg ie  m it dem  Blick in  die Wissenschaft und  in s  volle 
M enschenleben, sv w ird  die W ah l e ines praktischen T h em as 
oft recht leicht. M a n  stelle z. B . die A rtikel der S u m m a  
des Hl. T h o m a s  von A quin  de  ten ta tio n e  C hristi, de  tran s
figuratione C hristi, de  re su rrec tio n e  C hristi, de  ascensione 
C hristi m it den liturgischen F o rm u la n e »  vom  ersten und 
zw eiten F astensvnn tag , vom  Feste der V erk lärung  Christi, 
m it der C h a rsa m s ta g 's -  und  O ste rlitu rg ie , m it der L itu rg ie  
des H im m elfah rtsfestes z u sa m m e n ; a u s  dieser Z u sam m en 
stellung w ird  sich eine U eberfülle von fruch tbaren  G edanken 
und  E rw äg u n g e n  ergeben.

7. Z e r e m v n i e n e r k l ä r u n g .  O ft geben die l i tu r 
gischen Z erem on ien  reiche A nregung  z u r praktischen W ahl, 
insbesondere: die M eßzerem onien  ; die großen  Festzerem oniell 
z. B . der C harw vche ; die S a k ra m e n ts z e re m v n ie n ; die 
Z erem on ien  häufig  vorkom m ender kirchlicher Funktionen , 
z. B . des B egräbnisses, e inzelner W eihungen , S eg nungen -
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stau n t oft ü b e r die D ankbarkeit, m it welcher d as  
Volk solche T h e m a ta  au fn im m t.

8. Z u s a m m e n h a n g  d e r  L i t u r g i e  m i t  d e r  
P e r s o n  u n d  d e m  L e b e n  J e s u .  Alle eben gezeichneten 
S tra h le n  und  W ellen der L itu rg ie  sollen in  diesem einen 
M itte lpunk te  z u sa m m en s trü m e n : N os autem  p raed icam u s 
Christum  crucifixum  (I. Cor. 1, 23) ; non enim  in d icav i 
me sc ire  a liqu id  in te r vos, n isi Iesum  C hristum  (I. Cor. 2 , 2 ); 
lesus C hristus he ri e t hod ie , ipse  e t in  saecu la . (Ileb r. 13 , 8). 
E s  gibt nach der heiligen S c h rif t keine bessere Schu le  fü r  
w irkungsvolle C hristusp red ig ten , a ls  eben die L iturgie. D ie 
L iturgie  ist g rö ß ten te ils  die lebendig und dram atisch an  
u n s  vorüberziehende heilige S ch rift, d a s  e rneuerte  Leben 
Jesu .

M ö g en  daher die hochw ürdigen H erren  S ee lso rg er 
bei der W ah l des P red ig tsto ffes m ehr, a ls  es vielleicht 
b isher geschehen ist, ih r  A ugenm erk a u f  die L itu rg ie  der 
katholischen Kirche richten und  den G läub igen  die S chönheit 
und die reichen Schätze derselben erschließen, eingedenk der 
M a h n u n g  des H e r r n : E sto  tu  populo  in his, q uae  ad  
Deum p e rtin en t . . . o stendasque  popu lo  cerem on ias et 
ritum  co lendi, v iam que, p e r  quam  in g red i d eb ean t, e t 
°pus, quod face re  debean t. (E xod. 18, 19 . 20 ).

Z u  diesem B ehufe sollen schließlich noch einige H ilfs 
bücher a n g efü h rt w erden, welche zum  T eile  auch von den 
H erren  E la b v ra n te n  der vorstehenden F ra g e  zu R a te  ge
sogen w orden  s in d : Z ö l l n e r ,  D a s  katholische C hristen tum  
in seinen heiligen H an d lu n g en , Z eiten  und  O rte n . R e g e n s
burg , 1869. —  S .  K n  o l l ,  D a s  Leben der Kirche, dargestellt 
in liturgischen P red ig ten . Schaffhausen, 1863. —  W i e s e -  
w a n n ,  D ie  vornehm sten  L ehren  und  G ebräuche der ka
tholischen Kirche. Uebersetzt von H aneberg . D rit te  A uflage. 
R egensburg , 1867. —  E h m i g ,  Liturgische U nterw eisungen  
ui 109 p o p u lä re n  P red ig ten . P a d e rb o rn , 1861. —  H a b e r l  
Gebräuche und  Z erem on ien  der katholischen Kirche. W ien, 
1862. —  G n  e r a n g e r ,  D a s  K irchenjahr. A utorisierte  lieb er- 
Atzung von I .  B . Heinrich. M a in z , 1874  fl'. —  D i p p e l ,  
^ a s  katholische K irchen jah r in  seiner B edeu tung  fü r  d a s  
christliche Leben. P a d e rb o rn , 1.889. —  K r o h n ,  Liturgische 
Pred ig ten . W ien, 1894. — R i p p e l ,  D ie  S chönheit der 
katholischen Kirche in  ih ren  heil. Z erem onien . B earb e ite t 
von R iedle. M ü n c h e n /1896. —  N ik . G i h r ,  D a s  Hl. M eß- 
°Hfer, dogm atisch, liturgisch und  asketisch erk lärt. 6. A uflage. 
8 re ib u rg  i. B r ., 1896. —  D ie  Hl. S a k ra m e n te  der katho
lischen Kirche. F re ib u rg  i. B r., 1897. — D ie  S eq u en zen  
bes röm ischen M eßbuches. 2. A uflage. F re ib u rg  i. B r ., 1900.

I .  T h a l h o f e r ,  H andbuch der kath. Liturgik. 2. Aufl. 
B earbeite t von A. E b n e r .  F re ib u rg , 1896. — D ie  heil. 
Mosse u n d  d a s  katholische P rie s te r tu m . H erausgegeben  von 
7! - S c h n e id ,K e m p te n , 1894. —  A. G a ß n e r ,  H andbuch der 
Pastoral. S a lz b u rg , 1968. —  D r . I .  A m b e r g e r ,  P a s to ra l-  
heologie. 4. A uflage. R eg en sb u rg , 1883. —  R . M e y e n b  e rg ,

Homiletische und  katechetische S tu d ie n . L uzern , 1903. — 
P .  J g n .  S c h ü c h , H andbuch der P asto ra lthev log ie . 13. Aufl. 
N euherausgegeben  von D r . A. P o lz . In n sb ru c k , 1905. —r 
A. Z u p a n č i č ,  D uhovno  pastirs tvo . 2 .na t. V L ju h lja n i, 1894.

II. P as to ra lkon fe renzfrage .

A u f g a b e  u n d  W i c h t i g k e i t  d e r  K i r c h e n  k a t e c h e s e  
b e s o n d e r s  m i t  Rü c k s i c h t  a u f  d i e  g e g e n w ä r t i g e n  
Z e i t v e r h ä l t n i s s e ;  A r t  u n d  W e i s e  d i e  K i r c h e n -  
ka t e c h e s e  z u  h a l t e n ,  d a m i t  i h r  Zwe c k  mö g l i c h s t  
v o l l k o m m e n  e r f ü l l t  w e r d e .

Diese zweite F rage wurde von 4 6  Herren E laborante:!, 
zumeist in trefflicher Weise, ausgearbeitet und die D a r 
stellungen der einzelnen lassen sich znsammenfassen in nach
stehende Punk te :

D a s  W ort K a t e c h e s e  bedeutet mündlichen Unterricht 
(zaiTj/što, rfioz, Schall) und nach jetziger Annahm e in s 
besondere den gesprächsweise:: Unterricht in den A nfangs
gründen der christlichen G laubens- und S ittenlehre.

D ie Katechese ist eine spezielle Form  des Predigtam tes 
und hat wie dieses selbst U rsprung und W urzel in dem W orte 
des H eilandes: E u n t e s  e r g o  d o c e t e  o m n e s  g e n t e s ,  
b a p t i z a n t e s  e o s  i n  n o m i n e  P a t r i s  e t  F i l i i  e t  
S p i r i t u s  s a n c t i ,  d o c e n t e s  e o s  s e r v a r e  o m n i a ,  
q u a e c u n q u e  m a n d a v i  v o b i s ;  e t  e c c e ,  e g o  v o - 
b i s c u m  s u m  o m n i b u s  d i e b u s  u s q u e  a d  c o n 
s u m m a t i o n e m  s a e c u l i .  (M atth. 28 , 19. 20 ). D ie 
Kirchenkatechese oder Christenlehre hat die Lehrsätze des vor- 
geschriebenen Diözesan-Kateck)ismus zur G rundlage und ihre 
Aufgabe ist es, dem gläubigen Volke die Religionswahrheiten 
in ihrem Zusammenhänge gründlich, vollständig und fruchtbar 
beizubringen, zu bewahren und zu vervollkommnen. O der mit 
anderen W orten : D ie Kirchenkatechese hat den Zweck, die 
Christen uidjt bloß in  den G laubensw ahrheiten an der Hand 
des Katechismus gründlich zu unterrichten, sondern sie auch 
in  aller Liebe zu praktischen Christen heranzubilden. „Q uam - 
o b re m “ , sagt der C atech ism us R om anus, „ in  eo p ra e 
c ipue  ecc lesiastic i docto ris o p e ra  ve rsab itu r, u t fideles 
sc ire  ex an im o  c u p ia n t Iesum  C hristum , e t hunc  c ruci
fixum  ; sib ique  certo  p e rsu ad e a n t, a tq u e  in tim a  cordis 
p ie ta te  e t re lig ione  c red a n t a liu d  nom en non  esse da tum  
h om in ibus sub  coelo, in  quo o p o rtea t nos salvos f ie ri; 
siqu idem  ipse  p ro p itia tio  est p ro  p ecca tis  nostris. A t vero  
q u ia  in  hoc scim us, quoniam  cognov im us eum , si m an d a ta  
e ius observem us, prox im um  est e t cum  eo, quod  d ix im us, 
m ax im e coniunctum , u t sim ul e tiam  o sten d at, v itam  a  fi
de libus non in  otio et d e s id ia  d eg en d am  e s s e , verum  
opo rtere , u t quem adm odum  ip se  am bu lav it, i ta  et nos 
am bulem us, sec tem urque  om ni stud io  iu s titiam , p ie ta tem  
fidem , ca rita tem , m ansuetud inem  ; d ed it en im  sem etipsum
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p ro  nobis, u t nos red im ere t ab  om ni in iq u ita te  e t m u n d are t 
s ib i populum  accep tab ilem , sec ta to rem  bonorum  operum , 
q uae  A posto lus p a sto rib u s p raec ip it, u t lo q u an tu r e t ex- 
h o r te n tu r .“ 1

D er Mensch erkennt sein Endziel — Dei e x te rn a  g lo ria  
e t b ea titu d o  ip siu s su p e rn a tu ra lis  —  n u r auS dem heiligen 
G lauben. Doch fides ex  a u d itu , au d itu s  au tem  p e r  verbum  
C hristi. (Rom . 10 , 14 ). D aru m  ist die Christenlehre die 
wichtigste Lehre aller Lehren und darum  ist es des S e e l
sorgers wichtigste und heiligste Pflicht, die Gläubigen in den 
W ahrheiten der Religion gründlich zu unterrichten. Papst 
Benedikt X IV . sagt in seiner Konstitution E ts i m in im e nobis 
vom 7. F eb ruar 1 7 4 2 : „D uo potissim um  o n e ra  a  T r id e n 
tin a  Synodo  cu ra to ribus an im arum  sun t im posita  : a lte rum , 
u t  festis d iebus de rebus d iv in is se rm onem  a d  populum  
h a b e a n t ; a lte ru m , u t p ueros e t ru d io res  quosque  d iv in ae  
leg is  fideique ru d im en tis  in fo rm en t. “ H ier sind somit P red ig t 
und Katechese auf eine und dieselbe Linie gestellt.

Kein W under also, wenn die Kirche auf die Christenlehre 
stets die größte S o rg fa lt verwendete und sie für die Priester 
immer und immer wieder verschrieb. Schon der hl. Cyrill 
von Jerusalem  (gest. 386) verfaßte Katechesen, die er a ls  
P riester zu Jerusalem  zu halten pflegte. D es hl. G regor, 
Bischofs von Nyssa (gest. um 395) vorzüglichstes dogmatisches 
Werk ist sein Àó-fo? ó p i?ac  (o ra tio  ca teche tica)
in 4 0  Kapiteln, eine A nleitung, wie Heiden (selbst Atheisten), 
Ju d en  und Häretiker zu belehren sind, dam it sie der christ
lichen und kirchlichen W ahrheit beipflichten. Und der große 
Bischof von Hippo, S t .  A ugustinus (gest. 4 3 0 ), schrieb um 
das J a h r  4 0 0  auf B itten  des D iakons D e o g ra tia s  in K a r
thago ein Buch D e  ca tech izan d is  ru d ib u s, w orin er treffliche 
Anweisungen für den Unterricht in der christlichen Religion 
gibt. Vielleicht schon in das Ende des ersten Jah rhundertes 
hinaus reichte die alexandrinische Katechetenschule, die sich 
um  die M itte  des zweiten Jah rhundertes zu einer neben der 
kirchlichen Wissenschaft das ganze griechische Wissen umfassenden 
Lehranstalt ausbildete und zu deren berühmtesten Vorstehern 
P a n tä n u s , Klemens, O rigenes, D ionysius der G roße, A tha
nasius, B asiliu s der G roße, G regor von N azianz, G regor von 
Nyssa, D idym us der B linde und C yrillu s gehörten.

Nach dem Konzil von T rie n t wurden eigene Christen- 
lehrbruderschaften errichtet und deren E inführung  den Bischöfen 
durch P in s  V. und P a u l  V. empfohlen. D a s  W iener P r o 
vinzialkonzil erließ bezüglich der Abhaltung von Kirchen
katechesen nachstehende V ero rd n u n g : „E tiam si p e r  p rov inciam  
V iennensem  nu lli p a ro ch iae  su a  desit scho la , in  qua  
p u e ris  . . fidei ru d im e n ta  s ta tis  h o ris  tra d a n tu r , p a ro ch i 
tam en  non  n eg lig an t, d ie  dom in ica  p u e ris  in  ecc lesia  
d o c trin am  c h ris tian a m  ex ponere , e t quem  in  ru d im en tis

* Catech. ex Decr. Concilii Tridentini. Itatisbonae, 1875. Pro
oemium, X. pag. 9.

fidei p rogressum  fece rin t, e x p lo ra re . I ta  tam en  in stitu 
tionem  ad o rn en t ac  d irig a n t, u t e tiam  adu lti eam  luben te  
an im o  freq u en ten t, e t cogn itionum , quae  regnum  coelorum  
sp ec tan t, con tinuam  renovationem  h a b e a n t . . . Iu x ta  c a 
tech ism i d ioecesan i o rd inem  norm am que p ro g red ia n tu r ,
cong ruas exp lica tiones e t illu stra tiones ad d an t; paucis  
quoque in  aud ito rum  m em oriam  revocen t articu lo s fidei, 
sine  qu ibus re s  d ilu c id an d a  re c te  in te llig i nequ it. Coro
n id is  loco fidei e t m orum  p ra ec ep ta , de qu ibus actum
sit, in o rd in e  reco lan t et p ias a liquas com m onitiones ad 
d a n t“ . 1

Und w as speziell die L a v a n te  Diözese anbelangt, so wurden 
des öfteren strenge Vorschriften über die A bhaltung der 
Christenlehren für Erwachsene erlassen, und dieselben neuer
dings zur genauesten Darnachachtung publiziert. F ü r  uns 
gilt noch immer der Absatz V III. der „S am m lung  spezieller 
D isz ip linär- und Pastoral-V orschriften fü r die Lavanter D iö 
zese" vom 2. J ä n n e r  1847, Seite  10, wo es unter 3 , a  
und 1) b e iß t: „A n allen jenen S ta tionen , wo zwei oder
mehrere Seelsorger wirken, ist bei dem ersten sogenannten 
Frühgottesdienste durch ein halbes J a h r ,  d. i. von Michaeli 
bis Georgi nach Ablesung des Hl. E vangelium s statt der 
Hvmilie jederzeit eine Kirchenkatechese fü r Erwachsene m it prak
tischen Anwendungen nach der O rdnung  des Katechismus m it 
Benützung eines gut zu wählenden Handbuches m it F rage 
und A ntw ort vorzutragen. A n allen Seelsorgsstationen ist 
nachmittags an gebotenen S o n n -  und Feiertagen vor der so
genannten Vesper die Christenlehre zu halten. S o llten  es die 
O r ts -  und Zeitverhältnisse nicht einraten, nachmittags die 
Christenlehre vorznnehmen, so ist an allen diesen S ta tionen  
auch bei dem zweiten oder Hauptgottesdienste nach Ablesung 
und einer kurzen Erklärung des Evangelium s ebenfalls eine 
angemessene Kirchenkatechese durch das gleiche halbe J a h r  vor
zu tragen ; n u r an den gebotenen Festtagen des H errn  und 
der Heiligen kann eine förmliche Pred ig t stattfinden. D a s  
gleiche ist an jenen S ta tionen  zu beobachten, wo n u r  ein 
Seelsorger angestellt i s t" .2

W aren  aber die Kirchcnkatechesen jederzeit von der 
größten Bedeutung und Wichtigkeit, so sind sie es ganz be
sonders in den gegenwärtigen T agen, die nach dem Ausspruche 
des hl. V aters P iu s  X . vom Unglauben und sittlicher V er
kehrtheit beherrscht werden und wovon die Hauptursache zumeist 
in  der Unwissenheit in religiösen D ingen, die nicht bloß in 
den minderen Volksschichten, sondern auch in  den sogenannten 
gebildeten S tänden  angetroffen w ird, zu suchen sei. Und diese 
bedauernswerte Unwissenheit bei dem Volke zu beheben, sei

1 Conc. prov. Vienn. 1858. Tit. IV. cap. V. De doctrina
Christiana. — 8 Siehe Kirchl. Verord.-Blatt für die Lavanter Diözese,
1905, IX, Abs. 70, worin auch die Wiedereinführung der bestandenen,
ablaßreichen Christenlehrbruderschaften den Seelsorgern empfohlen wird-
Auch handelt in der Diözesansynode vom Jahre 1906 eine eigene Kon
stitution (De doctrina christinia tradenda) über diese Bruderschaften.
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nun Pflicht jener, welche Seelenhirten sind, die ja bereits 
nach der Bestim m ung des Kirchenrates von T rien t (sess. V. 
cap. 2 . de  reform .) verpflichtet sind, nicht bloß an S o n n -  
und Feiertagen dem Volke das W ort G ottes zu predigen, 
sondern auch die Kinder in den Glaubenswahrheiten zn u n te r
richten. 1

Von größter Wichtigkeit ist somit für die gegenwärtige 
Zeit die Abhaltung der Kirchenkatechese. D am it jedoch ihr 
Zweck möglichst vollkommen erfü llt werde, muß m an die rich
tige A rt und Weise, dieselbe zn halten, treffen. D ie Kirchen- 
katechese w ird von gesegnetem Erfolge sein, wenn man bei 
der A bhaltung derselben den Gegenstand sowohl a ls  auch die 
Personen, den O rt die Zeit und die Weise des V ortrages 
berücksichtigt.

W as den Gegenstand der Christenlehre anbelangt, so 
wuß in einem gewissen Z eitraum  der g a n z e  K a t e c h i s m u s  
erklärt und durchgenommen werden. I n  der E rledigung des 
gemeinsamen Schreibens der preußischen Bischöfe an den hei
ligen V ater vom 21 . August 1905  heißt es unter anderen: 
» Iam vcro  ineundum  S an c tita ti S nac  est idem que m ultae  
e rga  vos cau sa  g ra tu la tio n is , quod  p e r  re ce p ta s  istic  con
suetud ines e t p e r  p iam  sacerdo tum  op tiino rum quc laicorum  
sedu lita tem  a b u n d e  sa tisfia t postu la tis  quorum  m en tio  ac 
lussio in  encyclic is  litte ris  Acerbo nimis h ab etu r. E q u i
dem  si qu id  sum m opere  S a n c tita s  S u a  ex o p tab a t ac  p ra e 
c ip iebat, id  e ra t p rocu l dubio , u t C hristiana catechesis  
om ni ex p a r te  e t cum  om nim oda fidelium  u tilita te  tra d e 
re tu r" .

E iu  ganz besonderes Augenmerk w ird hiebei gewiß auf 
jene W ahrheiten der Religion zu richten sein, die gerade in 
ber gegenwärtigen Zeit von den Feinden der Kirche bekämpft 
und a ls unnötig hingestellt w erden ; so auf die Lehre vom 
heiligen G lauben, von der Unsterblichkeit ber Seele, von der 
Gottheit Christi und von der heiligen katholischen Kirche, 
wobei das Volk auf die Unhaltbarkeit der J r r tü m e r  und 
falschen Lehren in entsprechender Weise aufmerksam zu 
wachen ist.

D ie Christenlehre hat ferner die S tu fe  der B ildung bei 
bkn Z uhörern zu berücksichtigen. V or allem zeige der Priester 
bem Volke, wie es der christlichen Unterweisung bedarf und 
bann begeistere er dasselbe zum fleißigen Besuche der Christen- 
fahre durch eine gediegene, leicht faßliche und Interesse erre
gende D arstellung der einzelnen religiösen W ahrheiten. D en 
emsige« Besuch der Kirchenkatachese vermögen auch nachhaltig 
i u fördern die Christenlehrbruderschaften. von denen schon an 
anderer S te lle  die Rede w ar. Bemerkt sei hier n u r noch, daß 
bfa einzelnen M itglieder dieser Bruderschaften die Pflicht 
hatten, selbst die religiösen W ahrheiten m it Eifer zu lernen, 
sodann aber auch andere, zumal die Jugend  und die Unwissen-

1 L itt, encycl. P ii PP. X. do cbm tina  doctrina tradenda. 
ftim .  Verord.-Blatt für die Lav. Diözese, 1806, VI. Abs. 44.

den in denselben zu unterrichten und die Christenlehre in der 
Kirche stets zu besuchen. Kaiser Josef IT. hob diese B ruder
schaften auf.

I n  der neueren Zeit hat m an in einigen Diözesen die 
Christenlehrbruderschaften den gegenwärtigen Zeitverhältnissen 
entsprechend wieder eingeführt, und ihr Erfolg ist ein geseg
neter. S o  blüht diese Bruderschaft in ganz außerordentlicher 
Weise in der Diözese S t .  G allen in der Schweiz, allwo der 
hochselige Bischof Augustin Egger ein eigenes Büchlein verfaßt 
hat unter dem T ite l: „Handbüchlein der Bruderschaft unter
dem Schutze der hl. Fam ilie zur Beförderung der christlichen 
Lehre und des christlichen Lebens". I m  Uebrigen hat P apst 
P a u l  V. auch einzelnen G läubigen, um sie immer mehr zur 
Unterweisung in der christlichen Lehre oder zu deren A n 
hörung aufzum untern, Ablässe verliehen, welche später von 
seinen Nachfolgern noch vermehrt w u rd e n .1

W eiters muß für die A bhaltung der Kirchenkatechese ein 
passender O r t  gewählt werden. D ie Christenlehre soll vor allem 
in der Kirche abgehalten werden. I n  einigen O rten  findet 
dieselbe von der Kanzel, in anderen wieder im Schiffe der 
Kirche von einem erhöhten Platze aus statt. Bei der E rklä
rung der Religivnswahrheiten soll der Seelsorger wohl gewiß 
auf der Kanzel, bei der Ausfrage aber mitten unter dem 
Volke in der Kirche sein.

E s  gibt aber auch Gläubige, die nicht zur Kirche gehen 
wollen. Diese würden vielleicht dadurch zu gewinnen sein, daß 
man sie zum B eitritte zu einem katholischen Vereine auf- 
m untert. in dem sich des öfteren Gelegenheit bietet, auch re li
giöse V orträge zu halten. G elingt aber auch das nicht, dann 
soll m an es aber noch versuchen, durch Verbreitung guter 
Bücher und Zeitschriften.

F erner kommt es auch auf die Zeit viel an , in welcher 
die Kirchenkatechese abgehalten wird. I n  unserer Diözese hat 
die A nordnung G eltung, daß die Christenlehre an  allen jenen 
S ta tionen , wo zwei oder mehrere Seelsorger wirken, durch 
ein halbes J a h r ,  d. i. von M ichaeli b is Georgi, auch bei dem 
ersten sogenannten Frühgottesdienste, an allen Seelsorgssta
tionen aber nachmittags und zwar an allen S o n n -  und Fest
tagen des J a h re s  vor der sogenannten Vesper abzuhalten ist. 
D o rt, wo die Christenlehre nachmittags nicht stattfinden könnte, 
ist durch das obengenannte halbe J a h r  hiefiir auch bei dem 
zweiten oder Spätgottesdienste die Christenlehre vorzunehmen; 
n u r an den gebotenen Festtagen des H errn  und der Heiligen 
könnte eine Pred ig t stattfinden. D a s  Gleiche gilt fü r jene 
S ta tionen , wo n u r ein Seelsorger angestellt ist.

W as die Länge der Z eit fü r die Christenlehre anbelangt, 
so dürfte es angemessen sein, bei der E rklärung der W ah r
heiten sowohl a ls  bei der A usfrage nicht über eine halbe

1 Franz Beringet 8. I., Die Ablässe, ihr Wesen und Gebrauch. 
Paderborn, 1893. Zehnte Aufl. Seite 286 und 286.
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S tu n d e  weit hinauszugehen, * da die Z uhörer sonst ermüdet 
werden. P apst P iu s  X . schreibt in seiner Enzyklika A cerlm  
n im is fü r die Kirchenkatachese eine volle S tu n d e  vor, wenn 
er faßt : „ P a ro ch i un ivers i, ac  g e n e ra tim quo tquo t an i
m aru m  cu ram  g e ru n t, d iebus dom in ic is ac  festis p e r  a n 
num , nu llo  excep to , p e r  in teg rum  h o rae  spa tium , pueros 
e t pue llas  de  iis, q u ae  qu isque  c red e re  ag ereq u e  d eb ean t 
a d  sa lu tem  ad ip iscen d am , ex  ca tech ism i libello  e ru d ia n t“ .

W as endlich die Weise des B ortrages angeht, so m uß 
behauptet werden, daß an derselben überaus viel gelegen ist. 
Z u r  Richtschnur könnte den Seelsorgern and) betreffs der 
Kirchenkatechese die W eisung gelten, welche die Synode von 
Süttid) bezüglich der Schulkatechese ihren Seelsorgern gegeben 
Hat: „N e p a ro ch is  sim ul e t ov ibus s it p e reu n d u m , cav e 
a n t qu icunque  e ru d ie n d ae  in v en ta ti p raepositi sun t, ne 
p e rfu n c to rie  e t quasi p ro  fo rm a hoc  num ere  fu n g an tu r. 
N on  en im  sa tis  est, co n g reg a ri tum ultuose  p ueros, e t 
co ram  ip sis  v e rb a  fieri e tiam  m u lta  ; sed  p re c ib u s  sim ul 
ac  lab o re  cu ran d u m  a c  in d es in e n te r  n iten d u m  est, u t 
a u d ia n t illi, e t quae  a u d iv e rin t in te llig a n t a tq u e  co rde 
p e rc ip ia n t, e t sic  in te lle c ta  o p e ra  com plean t ; i ta  qu idem , 
no n  a lite r, sa lv a ri p o te ru n t e t qu i do cen tu r, e t qui do
cend i m unus in  se su sce p e ru n t“ . 2 E s  w ird somit, um beit 
Zweck der Kirchenkatechese, Unterricht und B ildung , zu e r
reichen, in Bezug auf beide ein ganz methodisches Verfahren 
einzuhalten sein.

D am it die Aufmerksamkeit und schnelle Auffassung ver
m ittelt werde, m uß der Unterricht faßlich sein. A ls Regel 
g ilt der Grundsatz: „N on  m ulta , sed  m ultum  d icere;
u n d e  quod  e st d ice n d u m , sum m a cu ra  p ra ep a ran d u m  
e s t“ . E s  ist überaus nützlich, dem katcchetischen Lehrsätze eine 
Tatsad)e a u s  der „Biblischen GestHichte" vorangehen zu 
lassen, au s  welcher dieser ftd) wie vou selbst erklärt. S o  
könnte zum Beispiel der E rklärung der Folgen einer T od
sünde die Gefd)id)te vom F a ll der Engel sehr passend vor- 
ausgeschickt werden. S o d an n  m uß jedes einzelne W ort des 
Katechismus sorgfältig erklärt werden und es m uß std) der 
Seelsorger der Einfachheit in der Sprache befleißen. „ In  ca- 
tech izan d is  ru d ib u s“ , sagt S t .  A ugustinus, „ v ia  tritiss im a  
te n e n d a  e s t“ . 3 U nd er führt u n s  sogar das zarte Gleid)nis 
(M atth . 23 , 37 ) von der Henne vor, die fid) an  ihre zarte 
B ru t  anschmiegt und ihre, n u r einzelne Töne von sich ge
benden Ju n g e n  ebenfalls m it „gebrodjener" S tim m e an sich 
lockt: „N on re c e d a t d e  pec to re  e tiam  co g ita tio  g a llin ae
illiu s, q u ae  lan g u id is  p lum is ten ero s  foetus op e rit, e t su 
su rra n te s  p u llo s c o n fra c ta  voce  a d v o c a t“ .4 Und Possevin 
bittet in seinem Briefe über Katechetik den Katecheten „ p e r  v iscera  
m iserico rd iae  D e i“ , eine durchaus faßliche und der Schwäche

1 Siehe Kirchl. Berord.-Blatt f. d. finti. Diözese, Jahrgang 1905 
Abs 70, pag. 136. — * Nik. Schleiniger 8. I. Das Kirchliche Predigt
amt. 3. Aufl. Freiburg im Breisgau, 1881. Seite 598. — * S. Augu
stini De eatechizandis rudibus c. 11. n. 16. — 4 Ibidem c. 10. n. 15.

der Hörenden angemessene Sprache zu reden.4 Endlich wäre 
in Bezug auf Faßlichkeit nod) besonders zu erinnern, daß der 
Katechet sowohl in der Schule a ls  auch in der Kirche eine 
langsame Sprache führen und der behinderten Auffassung der 
Z uhörer ja nicht voreileu soll.

D er katedsetische Unterricht in der Kird)e darf ferner 
des religiös-praktisd)en Charakters ltidst entbehren. D am it der
selbe aber diesen Hüdfftcn und wesentlichsten Zweck erreiche, 
muß er gewisse Hauptpunkte dem Herzen der Z uhörer vor 
allen anderen einprägen und auf diese gleid)sam systematisch 
hinwirken. Diese Punkte w ären : Furcht und Liebe G ottes, 
Hod)sd)ützung der Unsd)uld, Gehorsam gegen E ltern  und V o r
gesetzte, die Hebung des G laubens, der Hoffnung und der 
Liebe, F reude an Religion und Kird)e, Liebe zum Gebete 
und zur A rbeit, S o rge  fü r eine stets gute Beicht, die V er
meidung böser Reden und leichtfertigen Umganges. I n  dieser 
Absicht empfiehlt die Synode von A ugsburg (1 610 ) auch 
folgendes, w as ivohl aud) auf die Christenlehre in der Kirche 
angewendet werden kann: „ In  p raec ip u is  festiv ita tibus ann i 
cum  fidei m y ste ria  c e leb ra t ecclesia , u t in ca rn a tio n is , n a 
tiv ita tis , c ircum cision is, e p ip h an iae , resu rrec tio n is  D om ini, 
a scension is, pen tecostes, o p e rae  p re tiu m  e rit, de illis  m ys
te riis  iuven tu tc in , quan tum  c ap a x  e rit, e rud ire . In  quo
ru m d am  e tiam  S ancto rum  festis ex  eorum  v itis  in c ita 
m en ta  p ie ta tis  a c  m ultip lic is  v irtu tis  p ro p o n e re  ; com m en
d a re  freq u e n te r  usum , dum  m ane  su rg itu r, re lig io se  o ran d i, 
e t v e sp e re  ex am in an d i consc ien tiam , u ten d i a q u a  bene
d ic ta  in  aed ibus, m ensae  bened icend i, m ane  sac ru m  au 
d iend i, v e l ubi sacrum  non  fit, tem p lum  vel o ra to rium  
a d eu n d i, se suaque  om n ia  b re v ite r  D eo com m endand i, 
sa lu ta n d i m atrem  D om ini, cum  m ane , m erid ie  e t vespere  
c am p an a e  son itu  m onem ur, o ran d i p ro  an im ab u s defunc
to ru m , com itand i, cum  sacro sanc tum  ad  infirm os defertu r, 
ro sarium  o ran d i e t h is  s im ilia “ .2

Schließlid) m uß hier noch bemerkt werden, daß die 
Kirck)enkatechese, aud) noch so schön und hinreißend vorge
tragen, erst dann süße Früd)te zeitigen w ird, wenn der S ee l
sorger bestrebt ist, m it der Gnade G ottes durd) sein eigenes 
Leben das zu bestätigen, w as er in der Kird)e lehrt.

Z u r  Christenlehre aber gehört ntdst n u r die E rklärung, 
sondern auch die A usfrage der katholischen H eilswahrheiten. 
I m  Schlußprotokoll über die bei den Pastoral-Konferenzen 
des J a h re s  1861 in der Lavanter Diözese besprod)enen G e
genstände lesen w ir unter Abs. I I .  1, die Bestim m ung: „Die 
nachmittägigen Christenlehren fü r Erwachsene sind uad) einem 
weitläufigeren Katechismus m it F ragen  und A ntw orten zu 
behandeln, um die G läubigen m it allen G laubens- und S i t 
tenlehren bekannt zu machen, wo am Schlüsse das Abfragen 
in  der Kirche über die vorgetragenen W ahrheiten ltidst zu

1 Nikolaus Schleiniger 8. I. op. eit. Seite 603. — * Nikolaus
Schleiniger P. I. op. cit. . 606.
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vernachlässigen ist". D a s  A usfragen geschieht entweder gleich 
nach der Auslegung einer W ahrheit oder aber nach B een
digung eines längeren. Abschnittes im Katechismus. D ie vor
gerücktere Jugend  soll besonders oft allsgefragt werden. D am it 
sich die Erwachsenen der A usfrage nicht entziehen, soll dort, 
wo die A usfrage bisher nicht üblich w ar, dieselbe mit der 
Schuljugend begonnen werden. D ie erhaltenen A ntw orten, 
wenn sie richtig sind, wiederhole der Katechet lau t niib mit 
B eifall; sind sie unvollständig oder unrichtig, so vervollstän
dige oder berichtige er sie, wenn dies m it wenigen W orten 
tunlich, oder rufe einen Anderen desselben A lters auf, von 
dem er die richtige A ntw ort erw arten kann. Dagegen lasse er 
die mißlungene A ntw ort eines Erwachsenen nicht durch ein 
Kind verbessern und vermeide hier überhaupt öffentliche B e
schämung. W enn er auch ohne Unterschied diesen oder jenen 
Aufrufen kann, wird er sich im A usfragen doch öfter an solche 
wenden, die weniger verlegen sind und eine stärkere S tim m e 
haben.

Am Schlüsse der Katechese vergesse der Seelsorger nicht

auf eine eindringliche E rm ahnung und Anwendung, wodurch 
die Katechese alle» Zuhörern , namentlich den Erwachsenen 
nützlich und anziehend lvird. Besonders benütze m an diese 
Gelegenheit, um den öfteren Empfang der heiligen S a k ra 
mente nicht n u r zu empfehlen, sondern ihn wahrhaft frucht
bringend zu machen. Dadurch hat der Seelsorger den Schlüssel 
in der Hand für A lles, w as er in seiner Gemeinde einzu
führen oder zu entfernen für nötig erachtet. D ie heilige E u 
charistie ist der Lebensborn der ganzen Kirche und folgerichtig 
jedes Einzelnen. D er Empfang der heiligen Sakram ente ist 
der richtige Höhemesser des christlichen Lebens einer Gemeinde.

W ie der Katechet zu jedem seiner Unterrichte sich durch 
andächtiges Gebet vorbereiten —  so soll er jedem derselben 
auch dadurch die Krone aufsetzen, daß er dem H errn  die auf 
denselben verwandte M ühe aufopfere mit der inbrünstigen 
B itte, dem ausgestrenten S am en  der göttlichen Lehre Segen 
und W achstum zu verleihen. Itaque neque qui plantat, est 
aliquid, neque qui rigat, sed qui incrementum dat. Deus 
(I. Cor. 3 , 7).

B.

A uf den einzelnen Konferenz-Stationen gestellte Anfragen und Anträge.

1. V ečinom a o p ra v lja jo  po zu n an jih  ž u p n ijah  o r
g larsko  službo povsod  uč ite lji. K e r p a  ti ra d i šole te 
službe d o s tik ra t ne  m orejo  izvrševati, po sebnega  o rg la r ja  
Pa n a stav iti n i m ogoče zavo ljo  p rep ič lih  dohodkov , k a k im  
potom n a j p risk rb ijo  c e rk v e n a  p re d sto jn iš tv a  o rg larjem  
p rim erno p lačo  ?

O tem  se j e  razp ra v lja lo  n a  le to šn ji ško fijsk i sinodi 
ter se bo ra zp ra v a  na tisn ila .

2. K onfercn tisti p ro sijo , d a  bi b ile  d uhovne  v a je  
k a k o r n e k d a j v sako  d rugo  le to  n a  S la tin i.

V sled  pod renc  s ta re  k a p e le  n a s ta ja jo  težave.
3. Z bo rovalc i se p rid ru ž ijo  že lan sk o  le to  izraženi 

Zelik  d a  b i se vsaj k ra je v n a  im en a  o rd in an d o v  d o d a la  v 
Uradnem  lis tu  tu d i v  slovenščin i.

Se j e  zgodilo .
4. N a j se  u v ed ejo  v četrtem  le tu  bogoslov ja  hosp i- 

tac ije  po  l ju d s k ih  šolah .
Se ho  poskusilo  doseči.
5. N aj se p ri p asto ra ln ih  k o n fe ren cah  ob ravnava jo  

uk tualna, d a n ašn jim  časom  p rim e rn a  v p ra šan ja , n. p r. 
^ er se d a n d an e s  vse o rg a n iz u je , k a k o  n a j se ra v n a  d u 
hovnik  p ri razn ih  c e rk v e n ih  o rg an izac ijah  ; k a k o  n a j ra v n a  
fu h o v n i vod ite lj s fan ti v m la d en išk ih  d ru žb ah  in  k a k o  
•Ph naj obdrži p ri d ružb i ; a li k a k o  n a j ce rk v i od tu jen e

r°ge  zopet p rid o b i za  ce rk ev  ; a li k a k o  n a j d e lu je  du- 
° vn ik  zoper slabe  časop ise  n a  p rižn ic i, v izpovedn ic i in 

ZUnaj  i. t. d.

N avod i se n a h a ja jo  v  obilici v n aš ih  ško fijsk ih  
s inodah . G lej: G esta  e t s ta tu ta  Syn . d ioecesanae  anno  
1 896  ce leb ra tae . M arburg i, 1897. Cap. I l i  e t V. ; A ctio
n es e t constitu tiones Syn . d ioecesanae  anno  190 0  p e rac 
tae . M arburg i, 1901 . Cap. X X X II. ; E cc lesiae  L a v a n tin a e  
S yn. d ioecesana  anno  1903  coaduna tae . M arburgi, 1904. 
C ap. L X IV ., L X V . in  LX V 1.

6. P ro si se, d a  bi du h o v n ik i tis te  dn i, ob k a te r ih  
se o p ra v lja  pobožnost v e d n eg a  češčen ja , im eli v  do tičn i 
ce rk v i ob last odvezovati a  „ re se rv a tis“ .

Pobožnost se n a j tu u rad n o  n azn an i in  p ro šn ji se 
bo ustreg lo .

7. V ečina  ko n fe ren tis to v  p rosi, n a j bi p re ča s titi kn . 
šk . o rd in a ria t v p liva l n a  p red sed n iš tv o  „D ružbe  duhovn ikov  
za L av a n tin sk o  ško fijo“ , d a  b i se v sak o  le to  ob jav ilo  
vsem  duhovn ikom , k d o  in  k o lik o  p o dpo re  je  k a te r i go
spod  p re je l.

D asi j e  p ro šn ja  o p rav ičen a , j e  je j  v en d a r težko  
u streč i, k e r  j e  m nogo d u h o vn ikov  zoper to  ob jav ljen je .

8. K onfe rcn tisti p rosijo , n a j bi se ob k v a te rn ih  n e 
d e ljah  zaznam ovala  v d irek to riju  k o m em o rac ija  „pro 
om ni g ra d u “ .

N i zapovedana . V ide D irecto rium  R om ano-L avan - 
tinum  p ag . 5 , b.

9. K o nfe rcn tis ti prosijo , d a  se p ri v seh  tisk o v in ah  
za b ra tovščine , d ružbe  i. t. d. ozir je m lje  tud i n a  naše 
nem ške  p reb iv a lce , k i  hočejo  tu d i p o d e ljen i b iti z m olit
vam i i. dr. k a k o r  slovensko  p reb iva ls tvo . Z a  k a rk o li se
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j e  p rosilo , se, ali ni dobilo  a li p a  le v nek o lik o  iztisih : 
V ečna m olitev , p o d u k  za sv. b irm o i. t. d.

Se j e  že doslej in  se bo tud i v p r ih o d n je  u streg lo  
k o lik o r  m ogoče.

10. Z b ran i u d je  p ro sijo  za  o la jšavo  obredov  pri
pov rn itv i o d p a d n ik o v  v na ro č je  sv. k a to lišk e  C erkve, k e r
se m nog i b o je  ja v n ih  obredov.

K d o r p rosi, se m u o la jša , k o lik o r dopušča jo  c e rk 
vene  postave.

11. P ro si se, d a  se v  šem atizm u p ris tav i, k a k o  vi
soko  n a d  m orjem  žu p n ija  leži. —  Sc j e  zgodilo .

12. N a j se v  d irc k to riju  n azn an ijo  tis ti dnev i, o
k a te r ih  se p o b ira  za sv. očeta .

T a  seznam ck  se n a h a ja  v  šem atizm u pod točko
„V erzeichnis d e r pe riod ischen  E in la g en , w elche  von  den 
D e k an a l-  un d  P fa rrä m te rn  sow ie  K lö ste rn  be i dem  fü rst-  
b ischöflichen L a v a n te r  O rd in a ria te  o d e r bei a n d e re n  Be
h ö rd e n  e in zu re ich en  s in d “ .

13 . K o n fe ren tis ti p rosijo , n a j bi se d irek to rijem  
d a ja la  m o čn e ja  vez, k e r  seda j se  n iti k m a lu  p o trg a jo  in 
lis tk i so na razen . —  S e bo p resk rbe lo .

14. K o nfe ren tis ti iz raža jo  željo , d a  bi sc p re k ra sn a  
ra z la g a  iz „S ynodus d io ecesan a  1 9 0 3 “ p o n a tisn ila  v  ob lik i 
p riro čn e g a  m o litv en ik a .

S e leh k o  zgodi, če se n a jd e  izd a ja te lj in  založnik .
15. K o n fe ren ca  p ro si, n a j se v  p rih o d n je  v  d irek - 

to riju  zaznam va, k e d a r  j e  sam o ieiun ium  z besedam i 
ieiunant ; k e d a r  p a  j e  a b stin en tia  in ie iun ium , p a  z bese
dam i ieiun. et abst.

M orebiti j e  to  nepo trebno , če  se p o stn a  postava  n a 
tan čn o  p reb ere .

16. K o nfe ren tis ti s ta v ijo  p red lo g , n a j sc po p e tk ih  
ob 3. u ri p o p o ld an  zvoni z v e lik im  zvonom  n a  čast in  
v  spom in G ospodove sm rti, ne  ob 9. do p o ld an , k a k o r  j e  
po n e k a te r ih  k ra jih  do sed a j b ila  n av ad a .

S tv a r bo p o ja sn je n a  v  novi sinoda ln i k n jig i.
17. K e r  se v slcd  g ib a n ja  „L os von R o m “ m nožijo  

p ritožbe  p ro ti š to ln in i, se  p rosi p rečastiti k n . šk . o rd i
n a r ia t, d a  n a j izd e la  n a č rt, ozirom a na j k n již ico  „H alt!  
den  H etzern  g eg en  d ie  S to lg e b ü r“ (K irch l. V ero rdnungs- 
B la tt  ex  189 7 , V III , 6) za  celo  škofijo  p red lož i v 
o d o b ren je .

S ed a j za to  re š ite v  n i č a s a ;  s tv a r se bo p re tre sa -  
v a la  n a  p rih o d n ji sinodi.

18. N aj se zniža štev ilo  sv. m aš „p ro  p o p u lo “ , 
z lasti n a  o d p ra v ljen ih  p ra zn ik ih  (sop razn ik ih ), k e r  lju d je  
ra v n o  te  dn i ra d i m aše n a j m ejo.

S tv a r  se bo v sled  o d lo k a  sv. k o n g re g a c ije  Concilii 
z d n e  16. n o v em b ra  190 6 , štev . 4 1 9 5 /6  posebej p o jasn ila .

19. G lede c e rk v e n ih  k a te k ez  so k o n fe ren tis ti raz 
ličn ih  m nen j, zato  v p ra ša jo  : a) k a j v e lja  o od loku  p re 

čas titeg a  kn . šk . L av a n t, o rd in a r ia ta  ddo. sv. A ndraž , dne
2. ja n u a r ja  1847 , št. 13 /1  o času , v k a te re m  sc m orajo  
o p ra v lja ti cerk v en e  k a tek eze . A li še v e lja  ta  o d lo k ?

(V ide C erkven i zau k a zn ik  za L av . škofijo , 1905 , 
IX , odst. 70).

h) V k a te re m  času  naj se razloži celi k a te k iz e m  v 
cerk v i, v  2 a li v eč  le tih ?

V saj v tre h  letih .
c) K aj v e lja  g led e  poč itn ic  v o p ra v lja n ju  k ršč a n s

k ih  n aukov?  —  O dgovor a d  a).
20 . P ro si se za  p o jasn itev  o vp iso v an ju  m rtvo  ro

je n ih  o tro k  v m rtv ašk o  k n jig o  ozirom a v zap isn ik  poko- 
p a liščn eg a  red a . C erkven i z au k azn ik , 1903 , V II, p a g . 89 
p rav i : „A k a th o lik en  sind  n ach  d e r  neuen  F rie d h o fso rd 
n u n g  n ich t m eh r in  d as  S te rb e re g is te r d e r k a th o lisch en  
P fa rre , so ndern  n u r  in  d e ren  F ried h o fsp ro to k o ll einzu
trag e n . D as g le iche  g ilt von  den  ohne d ie  he ilige  T au fe  
g esto rbenen  K in d e rn “ . E rla ss  des k . k . M in isterium s des 
In n e rn  vom  31. J ä n n e r  1902 pa  p ra v i : „B is zur L eb e n s
fä h ig k e it en tw ick e lte  K in d e r, w elche  to t zur W elt ge
kom m en , sind  in  d ie  G eburts- u n d  S te rb cm a trik  m it de r 
K lause l „ to tg eb o ren “ e in z u tra g e n “ .

V m rtv ašk o  k n jig o  se m ora jo  vsi m rtvo ro jen i otroci 
vp isa ti ; za v p iso v an je  v  k rs tn o  k n jig o  p a  v e lja  od lok  
c. k r . m in is te rs tv a  za z n o tra n je  zadeve  z dne  31 . j a n u 
a r ja  1902 .

Z u  24 Pastoralkonferenzen erschienen 349  P riester und 
beteiligten sich m it lobenswertem E ifer an der Diskussion über 
die E laborate zu den beiden Pastoralkonferenz-Fragen. Hiebei 
m uß bemerkt werden, daß in neuerer Z eit die Pastoralkon- 
ferenzfragen zumeist n u r die Herren Kaplane ansarbeiten, 
wodurch aber die Bestimmungen der Synodalstatnten (G esta  
e t s ta tu ta  Syn . dioec. L av . anno  1896  ce leb ra tae . M ar
burg !, 1897 . C ap. X V I. „D e co lla tion ibus sive  de  confe- 
ren tiis  pa sto ra lib u s et de e lab o ra tio n ib u s  th eo lo g ic is“ um 
gangen werden. I n  denselben heißt es nämlich sub B alin . 
1 : „A d e la b o ran d a  p en sa  th eo lo g ica  o b lig an tu r om nes
in c u ra  an im arum  constitu ti sacerdo tes , excep tis  consiliariis 
E p iscop i e t illis p a ro ch is , qu i iam  p e r 12 annos in cura  
an im arum  la b o ra n t“ . D ie hvchwürdigen Herren Dechante 
werden hiemit ans diese A nordnung m it dem Bedeuten er
innert, in Hinkunft die A usarbeitung der Pastoralkonferenz- 
fragen jenen Seelsorgern zuzuweisen, die zur Losung der 
theologischen Fragen  nicht verpflichtet sind.

Anläßlich des nichtnwtivierten W egbleibens e i n e s  H errn 
Seelsorgers w ird dieser ans das vbzitierte Kapitel X V I. der
II . Lavanter Divzesansynode vom Ja h re  18 9 6  aufmerksam 
gemacht.

D ie Pastoralkonferenzprotokolle für das laufende J a h r  
sind stets bis 1. August anher vorzulegen, dam it das Kon- 

i ferenzschlußprotokvll rechtzeitig verfaßt und gedruckt werden kan».
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106 .

Weisung M  Vorsicht bei Vornahme kirchlicher Kauherstellungen.
U nter dem 9. November 1 9 0 6 , Z l. wurde von

der hochlöblichen k. k. S ta ttha lte re i anher folgende Note ge
richtet :

„ D a s  f. k. M inisterium  für K u ltus und Unterricht 
hat aus A nlaß  eines in der Diözese Seckau vorgekommenen 
Falles, daß an einer unter dem P a tronate  des steiermärkischen 
Religionsfondes stehenden Pfarrkirche und an den dazuge
hörigen Pfründengebäuden Bauherstellungen und Anschaffungen, 
"isbesonders von Kircheneinrichtungsgegenständen ohne vor
herige Einholung der patronatSämtlichen Genehmigung be
wirkt w urden, mit dem Erlasse vom 2. M a i 1906, St. 6 0 7 7 , 
""her eröffnet, daß in Hinkunft bei derartigen M aßnahm en, 
M denen nicht rechtzeitig vorher die patronatsäm tliche G e
nehmigung eingeholt worden ist, im S in n e  der noch giltigen 
Bestimmungen des P .  11 des m it Gub. Zirk. vom 1. J u l i  
1807 erflossenen B annorm ales keinerlei Patronatstangenten  
" " s  dem Religionsfonde bewilligt werden können.

Endlich hat das k. k. M inisterium  für K u ltus und 
Unterricht bemerkt, daß bei den erwähnten Herstellungsarbeiten 
"ach den Verhandlungsakten auch nicht der zuständige Koit* 
servator der Zentralkommissinn für Kunst- und historische 
Denkmale zugezogen ivurde, und derselben sonach keine Ge
legenheit gegeben wurde, zu den beabsichtigten, das In n e re  
öer Kirche verändernden Herstellungen S te llung  zu nehmen.

Nachdem Außerachtlassungen der vorerwähnten A rt eine 
gänzliche M ißachtung der bestehenden und wiederholt in E r 
innerung "gebrachten Vorschriften bekunden, und unter U m 
ständen schwerwiegende Nachteile nach sich ziehen können, wird 
das hochwürdige Lavanter O rd ina ria t zufolge des zitierten 
M inisterial-E rlasses auf diese Unzukömmlichkeiten besonders 
aufmerksam gemacht und ersucht, mit allem Nachdruck durch 
ent sprechende Weisungen an die unterstehenden Kirchen und 
Pfründeii'V orstehungen dahin zu wirken, daß derartige Eigen
mächtigkeiten zuverläßig vermieden werden.

D a s  diesfalls Verfügte wolle anher mitgeteilt werden.

F ü r  den k. k. S ta t th a l te r : 

N e to liz k a  m. p ."

Indem  dies dem hochw. K lerus zur Darnachachtung 
mitgeteilt w ird, wird noch insbesonders ans die hierämtliche 
Verordnung im Kirchlichen V erordnungsblatte 1906 , N r. IV , 
Absatz 33  aufmerksam gemacht, daß bei Renovierungen an 
A ltären, des In n e rn  der Kirche und überhaupt bei Um- 
staltnngen von dem Gottesdienste gewidmeten Objekten sich 
stets vor Inangriffnahm e solcher an die k. k. Zentralkommission 
für Kunst- und historische Denkmale in W ien, beziehungsweise 
an die Diözesan-Zensurkommission zu wenden ist.

107.

Vertreter des St. Ioseph-Kriestervereines in Gör; für die Discese Latmnt.
L aut M itte ilung  der P räsid ium s des S t .  Joseph- 

Priestervereines in  Görz vom 2. Dezember 1906 , N r. 759, 
'"urbe fü r die nächsten drei Ja h re  a ls  Vertreter der Diözese 
la v a n t der hochwürdige H err Kanonikus B a r t h o l o m ä u s  
® ° h  in M a rb u rg  und a ls  dessen Ersatzmann H err J o s e f  

d i n a r ,  k. k. Religionsprofessor in  Cilli, gewählt. D a s

j F . B . O rd ina ria t hat diese W ahl m it dem Erlasse vom 6. 
! Dezember 1906, Z l. 4 7 6 0 , genehmigt. D ie hochwürdigen 

Herren Diözesanpriester wollen sich daher in Angelegenheiten 
obgenannten Vereines an den hvchwürdigen H errn Kanonikus 
B artholom äus Vvh wenden, welcher die gewünschten Auskünfte 
stets mit Bereitwilligkeit erteilen wird.

108 .

Gin Wort an die Direktoren des dritten Grdens vom Hl. Franziskus und an die 
Driefterter;iaren.

P . P irm in iu s  Hasenohr! 0 .  F .  M., Redakteur des 
"®t. Franziszi-G löckleins" in  Innsbruck, hat sich im N o
vember d. I .  anher m it der B itte gewendet, die im nach- 
Mlgenden Aufsatze besprochene Idee den hochwürdigen Direk
t e n  des dritten O rdens vom heiligen Franziskus aus dem 

und O rdensklerus, sowie auch den hochw. Priester»

terziaren im Diözesanblatt zur K enntnis zu bringen. D er 
oberwähnte Aufsatz hat folgenden W ortlau t:

„G roße M ühen und O pfer fordern von dem Seelsorger 
die Leitung und Pflege der verschiedenen katholischen Vereine, 
Kongregationen und nicht zuletzt des vielgeschmähten dritten 
O rdens vom heil. Franziskus. D en letztgenannten betreffend
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wird freilich ein eifriger Seelenhirte stets einen mächtigen 
Ansporn finden in dem W orte des begeisterten Papstterziaren 
Leo X II I . 011 die Bischöfe:

„S o rg e t d a fü r , daß die Seelsorger das Volk fleißig 
belehren, w as der dritte O rden sei, wie leicht einem jeden der 
E in tr itt  möglich sei, wie viele geistliche Vorteile zum Heile 
der Seelen er biete und wie großen öffentlichen und privaten 
Nutzen er verspreche."

Aber auch beim besten W illen, dem Wunsche des O ber
hauptes der Kirche in eifriger Pflege und Verbreitung des 
B ußordens nachznkommen, auch bei der tiefsten Ueberzeugung 
von der welterneuernden K raft des dritten O rdens werden 
dem m it seelsorglichen Arbeiten überhäuften Seelenhirtcn 
Schwierigkeiten mehr a ls  genug erwachsen.

Den vielbeschäftigten Seelsorgspriestern die Arbeit bei 
der Leitung der Ordensgemeinden zu erleichtern, hat die R e 
daktion des „ S t .  Franziszi-G löcklein" schon lange den P la n  
gefaßt, eine eigene Z e i t s c h r i f t  f ü r  D i r e k t o r e n  d e s  
d r i t t e n  O r d e n s  v o m  Hl.  F r a n z i s k u s ,  s o w i e  a u c h  
f ü r  P r i e s t e r t e r z i a r e n  in s  Leben zu rufen und so V er
ständnis fü r den dritten Orden und dessen sorgfältigste und 
zweckentsprechende Pflege von Seite  des W elt- und O rd en s
klerus zu begründen.

Bei dem verhältnism äßig engbegrenzten Kreis der I n 
teressenten einer solchen Zeitschrift ist es aber unbedingt ge
boten —  bevor das Unternehmen gewagt w ird —  festzustellen, 
auf wie viele Abonnenten mit Sicherheit zu rechnen sei. D ie 
unterfertigte Redaktion des „ S t .  F r .  G l."  richtet daher im 
Interesse der guten Sache an alle hochw. Seelsorger, in deren 
P fa rre ien  Ordensgemeinden bestehen, ebenso auch an alle

hochw. Priesterterziaren, endlich auch an alle Direktoren des 
dritten O rdens aus dem O rdensklerus die ergebene B itte, 
etwa auf einer Korrespondenzkarte an die genannte Adresse ihre 
Bereitwilligkeit zum Bezüge der geplanten Zeitschrift im Falle 
ihres Zustandekommens möglichst bald anzeigen zu wollen.

E in  flüchtiger Blick auf den I n h a l t  der Zukunstszeitschrift 
—  vom Redakteur des Glöcklcins „D er Ordensdirektor" ge
nann t — soll ihre Zweckmäßigkeit beweisen.

I n h a l t  e i n e s  H e f t e s :  1. Eine ausgearbeitete O rdens
predigt fü r jeden M ona t. 2. M ehrere Predigtskizzen über 
sonstige Gegenstände. 3. Terziarengeschichten, d. i. Beispiele 
für die M onatspredigten. 4. D er dritte O rden im  Leben 
der Heiligen und Seligen. 5 . Aussprüche hervorragender 
M ä n n e r über den dritten O rden. 6. Abhandlungen für 
Priesterterziaren. 7. D er Ordensdirektor und seine Gemeinde.
8. M itteilungen und Nachrichten. 9. Entscheidungen. 10. 
Fragekasten, Auskünfte. 11. Besprechungen über Neuerschei
nungen auf dem Gebiete der D ritto rdenslite ra tn r. 12. Scheid- 
zeichen. Verstorbene Ordensdirektoren und Priesterterziaren.

D ie Zeitschrift soll jeden zweiten M o n a t im Umfange 
von 32  Oktavseiten erscheinen. D er P re is  richtet sich n a tü r 
lich nach der Z ahl der Abonnenten, aber jedenfalls würde er 
3  Kronen nicht oder nicht viel übersteigen. E in  ausführlicherer 
Bericht über diese Angelegenheit findet sich in der Nvvember- 
nnm m er 1906  des „ S t .  Franziszi-G löckleins" (im Verlage 
bei Fel. Rauch, Innsbruck) unter dem T ite l „ D a s  Luftschloß 
des Glöckners".

P . P i r m i n i u s  H a s e n ö h r l  0 .  F . M.
Redakteur des „ S t .  Franziszi-G löckleins" Innsbruck, 

Franziskanerkloster."

109.

DiözeslM-Nachrichteii.
In v e s tie r t  wurden die Herren: Franz Jrgl, Pfarrer in Siißcn- 

bcrg, aus die Pfarre S t. Michael 'in F ranz; Josef Plepelec auf die 
Pfarre S t. Hemma; Andreas Podliostnilc, Pfarrer in Trennenberg, aus 
die Pfarre S t. Cantius in Riez; M artin Roškar, Kaplan in S t. Barbara 
bei Ankenstein, auf die Pfarre S t. Florian am Boč und Roman Skerbs, 
Kaplan in Pöltschach, auf die Pfarre S t. Anna in Provorjo.

B este llt wurden als Provisoren die Herren Kapläne: Franz 
(iartner in Montpreis, Franz Gomilšek in S t. Barbara bei Ankenstein, 
Johann Jurko in Süßenberg und Rudolf Kociper in Trennenberg.

W iederangestellt wurden als Kapläne die Herren Provisoren: 
Alois Musi in Pöltschach und Alois Zainuda in F ran z ..

Übersetzt wurden die Herren Kapläne: Josef Kavčič von Les
kovec nach S t. Benedikten in W. B .; Josef Korošak von Peilenstein 
»ach Reichenburg ( I I . )  ; Franz Krošelj von Mahrenberg nach S t. Michael 
bei Schönstein ( I . )  ; Josef Panič von S t. Anna am Kri chenberge nach 
Peilenstein; Franz Sinko von Franz nach Mahrenberg; Binzenz L o re n č ič  
von Rcichenburg nach S t Anna am Kriechenberge. .

Zurückgekehrt in das S tift Admont als Ökonomicverwalter ist 
P. Johannes Pavec, 0 . 8. B., Hofmeister in Ratzerhof bei Marburg.

vtestorben ist Herr.Franz Markovič, Pfarrer in S t. Barbara 
bei Ankenstein, am 11. Dezember im 56. Lebensjahre.

Unbesetzt sind geblieben die Kaplansposten in S t. Barbara bei 
Ankenstein, Leskovec, Snßenberg und Trcnnenberg.

F. B. Lavanter Ordinariat z« Marburg,
am 15. Dezem ber 1906.

°  ß> |föMrchaei,
Fürstbischof.

S t .  T y rillu S .v u ch d ru ck ere i, M a rb u rg .


